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Deutſcher Reichstag. 


39. Sitzung vom 8. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Berathung 
derjenigen Theile des in Form einer Reſolutton eingebrachten An⸗ 
trages Ackermann (konf.), welche ſich auf die Führung der 
Geſchäftsfirmen und auf die Inanſpruchnahme von 
Kredit nach erkannter Zahlungsunfähigkeit be⸗ 
ziehen, in Verbindung mit den Anträgen des Zentrums, 
welche die Abänderung der Konkursordnung, ſowie die Ab⸗ 
änderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorſchlagen, letzteres in 
dem Sinne, daß für die Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſeitens 
der Konſumvereine eine Geldſtrafe bis zu 150 M. feſtgeſetzt werden ſoll. 

Abg. Ackermann (konſ.): Es kommt häufig vor, daß, wenn 
in Geſchäften eine Exekution in Ausſicht ſteht, der Mann das 
Geſchäft der Frau überträgt. Der Mann entzieht ſich auf dieſe 
Weiſe ſeinen Verpflichtungen. Das geht ſo nicht weiter. Deshalb 
bee wir vor, daß aus der Firma der Name und das Geſchlecht 


ganz Neutſchland. Beſtellungen nehmen alle 
der Zeitung ſowie alle Poſtäntter des deutſchen Reiches an. 


des Inhabers zu erſehen ſei. Weiter erwachſen große Unzuträg⸗ 
lichtelten daraus, daß von vielen Geſchäftstnhabern auch nach er: 
kannter Zahlungsunfähigkeit der Kredit in Anſpruch genommen 
wird, ohne daß der Kreditertheilende von dieſem Umſtande der 
erkannten Zahlungsunfähigkett in Kenniniß geſetzt wird. Wir bes 
antragen, daß ſolche Fälle unter Strafe geſetzt werden. 

Abg. Rintelen (Ztr): Die Vorſchläge des Abg. Ackermann 
dürften in ihrer Allgemeinheit nicht durchführbar ſein. Es kann 
jemand augenblicklich zahlungsunfähig und doch im Stande ſein, 
ſeine Schulden in eier beſtimmten Zeit zu decken. Die Frage iſt 
ſo ſchwierig, daß die Verweiſung unſerer Anträge über Die 
änderung der Konkursordnung und des gleichen Antrages Acker⸗ 
mann an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern angebracht iſt. Die 

ahl der Konkurſe vermehrt fich außerordentlich, und unſere jetzige 
. reicht nicht aus, das Handwerk vor Schädigung 
in ſolchen Fällen zu ſchützen. Die beſtehende ne er läßt 
das Konkurseröffnungsverfahren nur im Fall der Zahlungsunfähigkeit 
des Schuldners zu. Wir fügen eine Beſtimmung ein, wonach das 
auch im Fall der Ueberſchuldung geſchehen kann. Wir müſſen 
1 dem leichtfertigen Konkursmachen entgegenwirten. 
: bg. Irhr. v. Stumm (Rp.) erklärt ſich gegen die Anträge, 
die 2 zu weitgehend erſcheinen. 

bg. Dr. v. Bar (dfr.): Die Vermehrung der Konkurſe hat 

rund in der Vermehrung des Verkehrs, möglicherweiſe auch 
in der Handelspolitik der letzten Jahre. Bloß auf Grund der 
Vermehrung der Konkurſe eine Aenderung der Konkursordnung 
vorzuſchlagen, iſt bedenklich. Mit einigen Vorſchlägen kann man 
ſich ja einverſtanden erklären, aber nicht mit der allgemeinen Ten⸗ 
denz, die auf eine umfaſſende Aenderung hinausgeht. Namentlich 
die Beſchränkung des richterlichen Ermeſſens und die Erweiterung 
der Rechte des Gläubiger⸗Ausſchuſſes kann unſere Zuſtimmung 
nicht finden. Ebenſowenig kann dies der Fall fein betreffs der 
Beſchränkung des Richters in Herbeiführung eines Zwangsver⸗ 
gleichs. Eine ſolche Beſchränkung des richterlichen big ap in 
einem großen Staate iſt unerhört. Warum macht man ſich nicht 
die in England und Frankreich gemachten Erfahrungen zu nutz? 
Dort hat man dem Richter nicht derartige Beſchränkungen auferlegt. 
Der Begriff Ueberſchuldung iſt zu unklar gefaßt, als daß er als 
Kriterium für die Nothwendigkeit des Konkurſes gelten könnte. 
Da kann ja wegen jeder Kleinigkeit ein Geſchäftsmann zur An⸗ 
meldung des Konkurſes gezwungen werden. Außerdem ſteuert 
man durch eine ſolche Beſtimmung nicht dem leichtſinnigen Konkurs⸗ 
machen. Die Vorſchläge ſind mehr den Verhältniſſen der Aktien⸗ 
geſellſchaften als der Einzelperſonen angepaßt. Die Beſtimmungen 
des Antrages tragen den Charakter der alten Schuldhaft. In der 
Konkursordnung iſt ja manches mangelhaft, aber es hat noch in 
keinem Lande eine vollendete Konkursordnung gegeben. 

Abg. Schneider⸗Hamm (ul.): Der Geſetzentwurf muß in einer 
Kommiſſion aufs eingehendſte berathen werden. Ob er in allen 
Punkten das Richtige getroffen hat, ſei dahingeſtellt. Wir müſſen 
das Publikum vor Uebervortheilung ſchützen, wir dürfen aber nicht 
zugleich die Intereſſen des Gewerbetreibenden verletzen. Der Aus: 

ſchluß desjenigen, der zweimal Konkurs gemacht hat, vom Handels⸗ 
—. — iſt rigoros, denn das kann auch dem ehrlichſten Manne 

Abg. Heine (Soz.): Herr Rintelen hat Unrecht, wenn er glaubt, 

F 
nkurſe nicht, ſondern werden größtenthe 

dadurch in die Reihen des Proletariats geſtoßen. Die Beſchrän⸗ 
des Zwangsvergleichs ſowie die Strafe des Aus⸗ 
äge des imaligem Konkurs find unannehmbar. Die Vor⸗ 
ſchläge des Abgeordneten Rintelen find wohl juriſtiſch ſcharfſinnig, 

er durchaus bureankratiſch. Nach dieſen Vorſchlägen müßte z 8 
auch berienige 1 — werden, der in Konkurs geräth, weil er für 
einen Freund Bürgſchaft geleiſtet hat und dieſe Bürgſchaft er⸗ 


füllen muß 
der Abgg. Ackermann (fonf.) und 


ihren 


Nach A Deen 
röber (Ztr.) werden dieß Ant 

4 Mitglledern berwieſen räge an eine Kommiſſion von 
Die wiederholte Abſtimmung über den die Konſumvereine be⸗ 

treffenden Antrag Ackermann, wobei in voriger Woche die 

Beſchlußunfähigkeit des . herausgeſteut Batte, 4 

des Abg. Richter (bfr.) eine namentliche“ Für den Antrag 

ſtimmten 131, gegen 92 Abgeordnete. 

nommen. Der entſprechende Antrag des Zentrums wird in die 

Kommiſſion verwieſen. 


Es folgt die zweite Berathung des Antrages Rintelen 


betreffend die Unterbrechung der Verjährung im 
ität, welcher nach einigen Bemerkun 
Falle der Immun die Stimmen der en 


des Abg. Stadthagen (Soz.) gegen 

demofraten angenommen wurde. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Reichsamts des Innern). 

Schluß 4½ Uhr. 


(Etat des 


Die „Poſener Zeitung“ erschein wogentäglid drei Mal, 
anden auf die Sonn= und Feſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Wal. Das Nbonnement beträgt viertel 
jährlich 4,50 Al. für die Stadt Poſen 5,45 M. für 
Ausgabeſtellen 


Donnerſtag, 9. Februar. 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. Febr. Mit den Allheilmitteln des 
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaats iſt es nichts, aber mit den 
konſervativ⸗klerikalen Mitteln zur Heilung der gegenwärtigen 
Schäden iſt es erſt recht nichts. Der Reichstag hat ſich heute 
wieder einmal über ſolche Heilmittel⸗Anpreiſungen der ge⸗ 
nannten beiden Parteien zu unterhalten gehabt. Weil die 
ſchlechte Geſchäftslage die Zahl der Konkurſe erſchreckend erhöht, 
darum ſind die Konkurſe ein Uebel, und Alles wäre wieder 
gut, wenn das Konkursmachen erſchwert würde. Wenn man 
das ſo formulirt, ſo wirkt es einigermaßen komiſch, und doch 
iſt nichts dabei verzerrt, nichts willkürlich übertrieben, ſondern 
dieſer Gedankengang iſt wirklich derjenige, von dem die An⸗ 
träge der Herren Ackermann und Rintelen gegen die 
Konkursmacher ausgehen. Beide Herren und die hinter ihnen 
ſtehenden Parteien ſind ganz ehrlich davon überzeugt, daß die 
bloße Erſchwerung der Konkurserklärungen, die Strafandrohung 
für Handlungen und Zuſtände, die bei der jetzigen Konkurs⸗ 
ordnung noch ſtraffrei ſind, ausreichen werden, um das dar⸗ 
niederliegende Wirthſchaftsleben wieder zu heben. Eine ſeltſame 
Verkennung von Urſache und Wirkung! Die Geſetzgebungs⸗ 
kunſt dieſer Parteien gleicht durchaus dem täppiſchen Wohl⸗ 
wollen des Bären, der die Fliege auf der Naſe des Schläfers 
fortſcheuchen wollte und mit dem herniederſauſenden Felsblock 


Ab: die Fliege tödtete, den Schläfer aber auch. Es iſt zweifellos 


richtig, daß es gewiſſenloſe Mitglieder des Handels ſtandes 
giebt, die durch die Maſchen des Geſetzes hindurchzuſchlüpfen 
wiſſen und ihre Gläubiger durch leichtſinniges, manchmal ge⸗ 
ſchäfßsmäßig wiederholtes Konkursmachen ſchädigen. Könnte 
gegen dieſe Menſchenklaſſe, die auf Schonung gar keinen An⸗ 
ſpruch hat, durch entſprechende Reform der Konkursordnung 
eingeſchritten werden, ſo wäre das billigenswerth von jedem 
Standpunkt aus. Die liberalen Redner der heutigen Debatte, 
beſonders Herr v. Bar, erklärten ſich denn auch bereit zu 
einer ſolchen Reform, und gegen die Anträge Ackermann und 
Rintelen wäre nichts einzuwenden, wenn ſie ſich auf dies be⸗ 
ſchränktere Gebiet allein bezögen. Aber ſie gehen weit darüber 
hinaus, und mit dem ganz vagen Begriff der vom Schuldner 
erkannten Zahlungsunfähigkeit ſoll die Verpflichtung zur An⸗ 
meldung bei den Gläubigern, in Wirklichkeit alſo zur Ein⸗ 
ſtellung des Geſchäftsbetriebes ſchon gegeben fein. Vor dem 
juriſtiſchen Scharfſinn beſonders des Herrn Rintelen haben wir 
allen Reſpekt, indeſſen flößt uns die Zergliederung ſeiner Dar⸗ 
ſtellung durch Herrn v. Bar doch mehr Vertrauen ein, nicht 
zuletzt darum, weil ſie auf die Bedürfniſſe des praktiſchen 
Lebens Rückſicht nimmt, wie es ſich gebührt. Das Sonder⸗ 
barſte an den Anträgen iſt, daß am ſchwerſten unter ihnen 
gerade diejenigen Erwerbsklaſſen leiden müßten, denen 
geholfen werden ſoll. Der kleine Kaufmann wie der 
Handwerker ſind leider nur allzu oft in der Lage, 
ſich durch Erſchließung neuer Kreditquellen über eine augen⸗ 
blickliche Geſchäftsſtockung hinwegzuhelfen, die im Sinne der 
konſervativ⸗klerikalen Anträge ſchon die Konkurseröffnung be⸗ 
dingen würde, und eine Wohlthat für dieſe Gewerbetreibenden 
iſt es, daß ſie ſich ohne die beklemmende Furcht vor möglichen 
kriminellen Verfehlungen in ſolcher Weiſe fortbringen können, 
wobei es in der Regel immer noch dahin kommt, daß die 
Hilfe wirklich fruchtet. Nicht jeder vorübergehend Zahlungs⸗ 
unfähige braucht darum in Vermögensverfall zu gerathen, und 
mancher treffliche und tüchtige Mann dankt es der jetzigen 
Konkurs ordnung, daß er nicht vor der Zeit den Konkurs hat 
anmelden müſſen. Dies Alles würde ſofort anders und zum 
eraden Gegentheil werden, wenn die Herren Ackermann und 
intelen die Mehrheit des Hauſes und den Bundesrath für 
ſich bekämen. Wir hoffen, daß es nicht geſchehen wird. 
Berlin, 8. Febr. Die Militärkommiſſion 
des Reichsta 1 (ſ. den beſonderen Bericht. — Red.) 
wird ihre nächſte Sitzung erſt am Sonnabend halten. Die 
geſtrige wie die heutige Berathung haben die entſcheidende 
Frage des Für oder Wider nicht im Geringſten geklärt. Die 
Vertagungstaktik wird beibehalten, und es iſt gar kein Zweifel, 
daß mit der Verkürzung der Debatten auf weniger als die 
Hälfte der jetzigen Zeit genau daſſelbe wie jetzt erreicht werden 
könnte. Aber die Hinzögerung der Entſcheidung liegt nun ein⸗ 
mal im Intereſſe derjenigen Jaktoren, die zunächſt und vor 
Allem die Entſcheidung in der Hand haben. Deshalb wird 
auch am Sonnabend, wo die Spezialberathung beginnen ſoll, 
ganz gewiß noch kein Beſchluß gefaßt werden. Das Suchen 
nach einem Kompromiß dauert inzwiſchen hinter den Kuliſſen 


„fort; ein ſichtbarer Erfolg iſt bisher nicht zu berichten, es ſei 


un, daß man es bemerkenswerth finden will, daß in den 
letzten Verhandlungen der Kommiſſion das Zentrum jede 
Wiederholung ſeiner anfänglichen Schärfe bedachtſam unter⸗ 
laſſen hat. Aber mehr als die Bedeutung eines Nebenmoments 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum PR. 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite ) 
80 Pf., in ver Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für bie * 

Nlorgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


hat das auch nicht. Die Freunde der Militärvorlage ſaugen 
aus jeder Blume Honig. So iſt ihnen auch die Lieberſche 
Rede von Münſter angenehm aufgefallen, weil darin zwar die 
Einigkeit des Zentrums, nicht aber zugleich betont wurde, daß das 
Zentrum die Militärvorlage verwerfen werde. Eindruckslos iſt im 
Reichstage der Delbrückſche Vorſchlag in den Preuß. Jahrbüchern“ 
geblieben, die Bewilligung, gleichſam probeweiſe, für nur ein 
Jahr auszuſprechen und dann weiter zuzuſehen. Länger als 
für je ein Jahr bekommt der Reichskanzler das Weſentlichſte 


ſeiner Forderungen überhaupt niemals und unter keinen Um⸗ 
Wer aber auch nur für ein Jahr Ja ſagt, 


ſtänden bewilligt. 
der hat, der Sache nach, für alle Zeiten Ja geſagt. 

— Da bisher bei den Waſſerbauten zum Zweck 
von Stromregulirungen das Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht genügend berückſichtigt wurde, ſo iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, neuerdings zufolge Anregung des Mini⸗ 
ſteriums für Landwirthſchaft eine Kommiſſion eingeſetzt worden, 
welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei dieſen Bauten 
wahrnehmen muß. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, bereiten die Handels⸗ 
kammern eine Petition um Ermäßigung der Tele⸗ 
phongebühren vor. 

— Richter gegen Bebel über den ſozial⸗ 
demokratiſchen Zukunftsſtaat. Zwei Reichs⸗ 
tagsreden des Abg. Eugen Richter vom 4. und 
6. ruar nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen mit Kom⸗ 
mentar. 3 Druckbogen. Erſcheint am Sonnabend. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen und portofrei 
nach Ueberſendung des Preiſes durch die Expedition der 
„Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., Zimmerſtr. 8. 
Einzelexemplare & 50 Pf., von 10 Exemplaren an à 30 Pf. 
von 50 Exemplaren an à 20 Pf., von 100 Exemplaren an 
à 10 Pf., von 300 Exemplaren an à 9 Pf., von 500 Exem⸗ 
plaren an à 8 Pf., von 1000 Exemplaren an à 7 Pf 

Hannover, 8. Febr. Gutsbeſitzer Tannen auf 


bei Aurich, ſeit 1882 Abgeordneter für den 2. Wahlbezirk 
des Regierungsbezirks Aurich (Aurich, Wittmund), iſt in Aurich 


geſtorben. 
Frankfurt a. M., 7. Febr. Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 


hat der Exkönig Milan geſtern in Begleitung ſelnes Rechts⸗ 


beiſtandes, Juſttzrath Hamburger, den Herausgeber dieſes Blattes, 
Sonnemann, beſucht, um perſönlich Aufſchluß über ein ihn be⸗ 
rührendes Belgrader Telegramm einzuholen. Milan reiſte heute 
Nachmittag nach Paris zurück. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 8. Febr. Die Militärkommiſſion 
ſetzte heute die Erörterung der Antwort auf die Richterſchen An⸗ 
träge fort. Die Steigerung der Ausgaben für den Penſtons⸗ 
fonds in den nächſten fünf Etatsjahren (vom 1. April 1894 ab) 
berechnet das Reichsſchatzamt auf 10 Millionen, die des Etats der 
Reichsſchuld auf 8 Millionen. Zum Marineetat hat das Reichs⸗ 
ſchatzamt mitgetheilt, daß die Durchführung des Planes von 1888 
während der Jahre 1894/96 noch 1865904 M. erfordern; ferner 
würden als einmalige Ausgaben in den nächſten fünf Jahren 
18 287 000 M. in Ausſicht zu nehmen ſein; im außerordentlichen 


Etat etwa 70 Millionen. In der Debatte erklärte Staatsſekretär 


von Maltzahn, von weitergehenden Plänen der Marinever⸗ 
waltung — den Bau von vier großen Panzerſchiffen, von denen 
Admiral Hollmann in der Budgetkommiſſion geſprochen — 
wiſſe er noch gar nichts. Gegenüber einem Hinweis darauf, daß 
die Budgetkommiſſion im Etat für 1893/94 17 Millionen Mark, 
welche für zwei große Trockendocks in Kiel ee waren, ge= 
ſtrichen habe, meinte Staatsſekretär von Maltzahn, er wiſſe nicht, 
ob der Bundesrath den Etat, wie er durch die Kommiſſion vor⸗ 
ausſichtlich beſchloſſen werde, annehmen oder ablehnen werde. Im 
erſteren Falle würde die Aufſtellung allerdings geändert werden. 
Abg. Richter iſt der Anſicht, man müſſe eine jährliche a 
des ordentlichen Marineetats um 2%, Millionen mit Rück⸗ 
ficht auf den Flottengründungsplan von 1888 in Anſatz bringen. 
Dagegen erklärt der Direktor im Reichsſchatzamt, Aſchen⸗ 
born, der Plan von 1888 jet nicht bindend, weder für 
die Regierung noch für den Reichstag. 
Plans ſei nicht erfolgt. Er berechnet, daß in den letzten fünf 


Jahren für Neu⸗ und Erſatzbauten 80 Mill. Mark verausgab 1 
ſeien; im nächſten Etat ſeien 10 Millionen ui der Vor⸗ RR 


anſchlag für weitere 4 Jahre ſei rein kalkulatoriſch. Die Rechn 


ſei ziemlich hoch; die von der Budgetkommmiſſion beſchloſſenen 2 { 


ſtriche ſeien noch nicht berückſichtigt. Da der Staatsjefretäi 
v. Maltzahn ausdrücklich erklärt hat, daß die über den Maxlneetat 
gemachten Mittheilungen lediglich nach den Materialien des 
ſchatzamtsgemacht ſeien, beantragt der 8 Rickert, 
die Kommiſſion wolle beſchließen, den Reichskanzler aufzufordern, 
auch die Reichsmarine verwaltung um eine Beantwortung 
der bezüglichen Fragen zu erſuchen. Von einer Erhöhung der 
Beamtenbeſoldungen in den nächſten Jahren iſt dem 
Staatsſekretär v. Malzahn nichts bekannt Bezuͤglich der Eins 
nahmen aus den Zöllen weiſt Abg. Dr. Buhl nach, daß 
der Ausfall aus der Herabſetzung der Getreidezölle in den Handels⸗ 
verträgen (vom 1. Febr. 1892) der im Etat für 1893/94 auf 27¼ Mill. 
Mark veranſchlagt ſei, auf 36 Mill. M. ſteigen würde, falls die Melſt⸗ 
r auch auf Rußland ausgedehnt werde. Da⸗ 
egen berechnet er die Erleichterungen durch Verbilligung 
er Nahrungsmittel in Folge der . auf 225 
Mark. Abg. v. Hammerſtein nimmt hier Anlaß, gegen den 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland zu proteſtiren. Di⸗ 


Sandhorſt 


Eine Aenderung des 
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rektor im 15 52 5 amt Aſchenborn kiſt der Anſicht, die Eins 
nahmen aus den Zöllen würden im laufenden Jahre den Vor⸗ 
anſchlag um 21 Mill. Mark überſteigen (360 Mill. ſtatt 329). 
Ueberhaupt ſei ein Steigen der Zolleinnahmen zu erwarten. Nur 
der Einfluß der Ernte auf die Zolleinnahmen laſſe ſich nicht vor⸗ 


ausſehen. 

Berlin, 8. Febr. Die Reichstagskommiſſion für 
Berathung der Vorlage über die Abzahlungsgeſchäfte trat 
heute in die Spezialberathung ein. 1 der Regierungsvorlage 
lautet: „Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen be⸗ 
weglichen Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlungen berichtigt 
werden ſoll, der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen Nicht⸗ 
erfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von 
dem Vertrage zurückzutreten, jo iſt im Falle dieſes Rück⸗ 
tritts der Käufer berechtigt, gegen Rückgabe der empfangenen 
Sache die Zurückgewährung der von ihm geleiſteten Theil⸗ 
ie zu fordern. Eine entgegenſtehende Vereinbarung 
ſt nichtig. Dem Vorbehalte des Rücktrittsrechtes ſteht es 
gleich, wenn der Verkäufer wegen Nichterfüllung der 
dem Käufer obliegenden Verpflichtungen kraft Geſetzes die 
Auflöſung des Vertrages verlangen kann.“ Zu dieſem Paragraphen 
beantragt Abg. Spahn (Zentr.): „Iſt die Veräußerung einer 
dem Erwerber übergebenen beweglichen Sache, deren Preis in 
Theilzahlungen zu berichtigen iſt, mit dem Vorbehalte geſchehen, 
daß der Veräußerer zum Rücktritt vom Vertrage berechtigt ſein 
ſollte, wenn der Exwerber ſeine Gegenleiſtung auch nur theil⸗ 
weiſe nicht erfülle, ſo ſind die Parteien, wenn der Rücktritt er⸗ 
folgt, untereinander jo verpflichtet, wie wenn der Vertra 
nicht geſchloſſen wäre. Der Erwerber tft berechtigt, die ihm na 
dem Vertrage obliegende Leiſtung zu verweigern, und der Ver⸗ 
äußerer iſt verpflichtet, die empfangenen Theilzahlungen zurückzu⸗ 

ewähren. Die aus dem Rücktritt ſich ergebenden beiderſeitigen 
Verpflichtungen find Zug um Zug zu erfüllen. Sind Theil⸗ 
leiſtungen gemacht, ſo kann das Rücktrittsrecht nicht ausgeübt 
werden, wenn deſſen Ausübung nach den Umſtänden des Falles, 
insbeiondere wegen verhältnißmäßiger Geringfügigkeit der rück⸗ 
ſtändigen Leiſtungen gegen Treu und Glauben verſtoßen würde. 
Entgegenſtehende Vereinbarungen ſind nichtig.“ Abg. Kauf⸗ 
mann (dfr.) beantragt demgegenüber: „Wenn bei Abzahlungs⸗ 
geſchäften (gewerbsmäßige Veräußerung beweglicher Sachen auf 
Ratenzahlungen, Möbelleihverträge) der Veräußerer wegen 
Säumniß des Schuldners von der Befugniß Gebrauch macht, die 
Herausgabe ber Sachen zu verlangen, ſo iſt der Schuldner be⸗ 
rechtigt, gegen Rückgabe der Sache die Zurückgewährung desjenigen 
Betrages, der von ihm geleiſteten Theilzahlungen zu fordern, welcher 
die angemeſſene Vergütung für den Beſitz und die 1 der 
Sache und die Werthsminderung derſelben, ſowie die durch 
die Rückgabe der Sache entſtehenden Koſten überſteigt. Eine 
entgegenſtehende Vereinbarung, ſowie die vor Ausübung des Rück⸗ 
trittsrechtes erfolgte vertragsmäßige Sehiesung der Höhe der 
Vergütung iſt nichtig.“ Demgemäß ſeien auch die 88 2—5. 
der Vorlage zu ſtreichen, beziehungsweiſe zu modifiziren. Für den 
gel der Ablehnung des vorstehenden Antrages beantragt der Abg. 
auffmann folgende Abänderung zu $ 1: hinter „der Käufer“ 
einzuſchalten: „wenn die Zahlung ohne ſein Verſchulden oder in 
Folge einer Nothlage des Schuldners unterblieb“. Abg. Tutz⸗ 
auer (Soz.) beantragt, bei $ 1 die Worte hinter „zurückzutreten“ 
(Zeile 5—8) bis „zu fordern“ zu ſtreichen und dagegen einzuſchalten: 
„Sit dieſe Vereinbarung nur dann rechtsgiltig, wenn der Käufer 
mit wenigſtens drei Theilzahlungen im Verzug iſt und der Betrag, 
mit deſſen Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens dem fünften 
Theile des Kaufpreiſes gleichkommt.“ Die Diskuſſion über dieſe 
verſchiedenen Anträge führte zu keinem Ergebniſſe. Von Seite der 
Regierungskommiſſare wurde hervorgehoben, daß der 
Antrag des Abg. Spahn als Grundlage zu einer Abänderung 
des S 1 verwendet werden könne. Abg. Moeller (nl.) tritt dem 
Antrage Spahn entgegen und glaubt, daß durch denſelben die reellen 
Geſchäfte ſchwer geſchädigt werden. Hierauf wurde die Berathung 
auf een g vertagt. > 
. C. Berlin, 8. Febr. Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstags hat heute, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, mit 8 gegen 
4 Stimmen die Wahl Ahlwardts im Wahlkreiſe Friede: 
berg⸗Arnswalde für giltig erklärt. Gegen die Giltigkeit 
ſtimmten die drei W ie Mitglieder der Kommiſſion und der 
ſozialdemokratiſche Abg. Bruhns, während Abg. Auer für die 


—— 
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Giltigkeit ſtimmte. Nachdem alle Anträge des Referenten, Abg. 
Hermes, abgelehnt worden, erklärte dieſer, er ſei nicht in der Lage, 
den Bericht an das Plenum zu erſtatten. Auch der Korreferent 
Abg. von Holleuffer lehnte das Referat ab, weil er darauf nicht 
vorbereitet jet. Unter dieſen Umſtänden mußte die Kommiſſion 
nach der Geſchäftsordnung den Referenten wählen. Bei der Abſtimmung 
elen 8 Stimmen auf den Abg. Dr. Hermes, drei (freiſinnige) auf 
en Abg. von Holleufer. Abg. Hermes wird demnach den Be⸗ 
richt an das Plenum erſtatten. Die Vertretung des Beſchluſſes 
sch Kommiſſion vor dem Plenum wird aber Sache der Mehrheit 
ein. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m Sn Italien ſoll bekanntlich an den Ausgaben für das 
Heer ſoviel wie möglich geſpart werden. Das vorjährige Heeres⸗ 
budget war ja geradezu der Grund der Miniſterkriſis, da das 
damalige Miniſterium ſich zu größeren Abſtrichen nicht bequemen 
wollte. Das neue Kriegsminiſterium ſcheint nun auf die Erſparniß⸗ 
rückſichten der Deputirtenkammer zurückgekommen zu ſein, denn er 
hat ſogar an der Summe für Gewehrfabrikation geſpart, was ſelbſt 
der Budgetkommiſſion bedenklich ſchien, die ein etwas ſchnelleres 
Tempo in der Fabrikation der neuen Gewehre wünſchte. Folgende 
Zahlen geben ein treffendes Bild des italieniſchen Heeres⸗ 
haushaltes. Für das laufende Jahr 1892,93 iſt der Etat im 
Ordinarium auf 233 428 440 Lire, im Extraordinarium auf nur 
7.325 009 Lire feſtgeſtellt, von welcher letzteren Summe 2 200 000 
für die Feldarmee, der Reſt für Befeſtigungen und ſonſtige Ver⸗ 
theidigungsanlagen beſtimmt ſind. Die Geſammtſumme von 
240 353 440 Lire bleibt um 1432000 hinter dem Voranſchlage 
zurück. Die geſetzlich geſtattete Maximalhöhe des Heeresbudgets 
beträgt 246 Millionen, und um dieſe Höhe zu erreichen hat der 
Kriegsminiſter Nachtragskredite in Höhe von 5 650 000 Lire bean⸗ 
tragt, welche auch ohne Widerſpruch bewilligt wurden. Für das 
Pinangjabr 1893/94 beträgt der Voranſchlag noch weniger, nämlich 
m Ordinarium 230 085 000, im Extraordinarium nur 4 900 000 
Lire. Von erſterer Summe ſind aber noch 39 857 502 Lire an 
eigenen Einnahmen des Kriegsminiſteriums, an Ausgaben für die 
Rarabintert und für das nationale Scheibenſchießen abzurechnen, 
ſodaß das Ordinarium nur 190 227 498 Lire beträgt. Die 
De Die ite gut tft wie bisher auf 204 000 Mann 
eſtgeſtellt. Dieſe Ziffer gilt aber im nächſten Jahre nur als 
Durchſchnittsſtärke, da von jetzt ab das Prinzip der 
Minimalſtärken im Winter und der Maximalſtärken im Sommer 
in Anwendung kommt. terdurch hofft aber der Kriegs miniſter 
jene oben feſtgeſtellten Erſparniſſe herbeiführen zu können. Ob 
der 3 935 Werth der Truppe derſelbe bleibt, iſt allerdings 
zweifelhaft. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

B. C. Berlin, 7. Febr. Zum Thema „reine Differenz⸗ 
geſchäfte“ liegen zwei ſoeben erfolgte Entſcheidungen des 
Kammergerichts vor, welche in Bezug auf die von den 
Gerichten für maßgebend erachteten Geſichtspunkte von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung ſind. 

Im erſteren Falle handelte es ſich um eine Klage der Bankier⸗ 
firma G. u. Co. gegen die Verlagsfirma F. wegen 12 405 M. 
Beklagte hatte den Einwand erhoben, daß die Forderung ſich auf 
reine Differenzgeſchäfte beziehe, alſo nicht einklagbar ſei. Die 
4. Kammer für Handelssachen wies hierauf die Klage unter 
folgender Ausführung ab. Es iſt der Beklagten durch einen Ver⸗ 
treter der Klägerin die Ausſicht eröffnet worden, daß ſie das Geld, 
deſſen ſie (die 8 bedurfte, durch Börſenſpekulationsgeſchäfte 
verdienen könne, wobei auch die Abrede getroffen wurde, daß es 
ſich gar nicht um effektive Kauf⸗ oder Lieferungsgeſchäfte handle, 
und daß Beklagte nur für die Differenzen aufkommen ſolle. Da⸗ 
mit entfiel den Parteien die im Weſen des Kaufvertrags liegende 
Berechtigung, auf Lieferung bezw. Abnahme der Kaufebjekte zu 
beſtehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß viele Zeitkaufs⸗ 
geſchäfte mit der den Kontrahenten innewohnenden Abſicht, 
nur von den Kursſchwankungen durch ſogenannte Regulixung 
per Differenz Nutzen zu ziehen, nicht aber den Kaufgegenſtand 


wirklich zu erwerben oder zu veräußern, abgeſchloſſen werden, doch 
wird, wenn nicht jene Abſicht als Vertragswille deutlich erkennbar 
gemacht, fondern nur als Bewegarund untergelegt iſt, keinem der 

ontrahenten das Recht verſchränkt werden können, anderen bewe⸗ 
genden Gründen nachzugeben und in Abänderung der urſprüng⸗ 
lichen Abſicht, als Käufer Lieferung, als Verkäufer Abnahme zu 
verlangen. Je nachdem eine erklärte, oder aus den Umſtänden 
vermuthete Abſicht, nur durch Kursdifferenzen zu ſpekultren, vorlag, 
hat auch in Anlehnung an 88 58, 60 A. L. R. I. 4. die Rechl⸗ 
ſprechung des Reichsoberhandelsgerichts ſowie des Reichsgerichts 
im erfteren Falle ſich für die Rechtsbeſtändigkeit in Spekulations⸗ 
geſchäften entſchieden, in letzterem ſie als Spielverträge angeſehen, 
und ihnen die Klagbarkeit abgeſprochen. Die gleiche Auffaſſung 
hat auch bei dem Entwurfe zum bürgerlichen Geſetzbuch obge⸗ 
waltet. Unter Anwendung dieſer Grundſätze mußten die zwiſchen 
den Barteten abgeſchloſſenen Ultimogeſchäfte als Spielverträge, 
die Rechtsfolgen nicht zu erzeugen vermögen, angeſehen werden. 
Die bieracgen eingelegte Berufung wurde vom Kammergericht 
in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den Geſichtspunkten des 
Vorderrichters und auch unter Inbetrachtnahme des Umſtandes, 
daß die Umſätze hier in circa drei Monaten eben die Summe von 
„ Millionen Mark erreicht hatten, zurückgewieſen. 

In dem anderen Falle, der ein dem eben erwähnten entgegen⸗ 
geſetztes Reſultat zur Folge hatte handelte es ſich um ein Speku⸗ 
lationsgeſchäft an der Berliner Produktenbörſe, indem nämlich ein 
Lohgerber S. zu P, der aber den Titel „Kaufmann“ führte, von 
der Handlung H. hierſelbſt mittelſt Schlußſcheins vom 3 Novem⸗ 
ber 1891 fünfzig Tonnen Hafer per April⸗Mai 1892 zum Preiſe 
von 176 M. pro Tonne gekauft und ſich zur Zahlung von 1¼ Proz. 
Provifion vom Werthbetrage des Hafers, Zahlung der üſance⸗ 
mäßigen Courtage und Erſtattung des Reichsſtempelgeldes ſowie 
der ſonſtigen Auslagen verpflichtet hatte. Am 1. April 1892 bot 
die Handlung H. dem S. die Lieferung der 50 Tonnen Hafer an 
und erſuchte um Dispoſition darüber. Da S. jedoch den Hafer bis 
zum 8. Avril nicht abnahm, den Vertrag auch nicht in anderer 
Weiſe erfüllte, ſo bewirkte die Firma H. am genannten Tage gemäß 
der SS 7, 11b der maßgebenden Bedingungen, welche in den Schluß⸗ 
ſcheinen der vereideten Makler der Berliner Börſe enthalten find, 
die e ee des Geſchäfts zum Durchſchnittskurſe der 
Berliner Börſe vom 1. April 1892 und ſetzte den S. davon in 
Kenntniß Dieſer weigerte ſich das zu ſeinen Ungunſten entſtandene 
Saldo von 1639 M. zu zahlen und wandte auf die gegen ihn er⸗ 
hobene Klage ein, daß zwiſchen den Parteien vor oder bei 
Abſchluß des Geſchäfts effektive Lieferung ausgeſchloſſen worden 
ſei, was ein Agent W. bezeugen werde. Auch daraus, daß 
der Lieferungstermin ſoweit hinausgeſchoben worden ſei und daß S. 
nicht Getreidehändler, ſondern nur Lohgerber ſei, müſſe man an⸗ 
nehmen, daß die Abſicht des Kontrahenten lediglich auf eine Wette 
hinausgegangen ſei. — Die 5. Kammer für Handelsſachen verur⸗ 
theilte indeß den S. nach dem Klageantrage zur Zahlung. „Soll“, 
ſo wurde u. A. ausgeführt, „ein in den Formen des Kaufvertrages 
abgeſchloſſenes Geſchäft als Spiel oder Wette beurtheilt werden, 
ſo muß erhellen, daß der Vertrag nur zum Schein geſchloſſen iſt 
und daß die Parteten in Wahrheit nur eine Wette auf das Steigen 
oder Fallen der Kurſe eingehen wollten. Dies iſt anzunehmen, 
wenn das Recht und die Pflicht zur Lieferung ausgeſchloſſen 
wurde, eine Unwirkjamkeit des Vertrages greift aber auch dann 
Platz, wenn zwar nur einer Partei der rechte Wille, ſich zur 
Lieferung oder Abnahme zu verpflichten, gemangelt hat, dieſen 
Willensmangel aber bei dem Abſchluß des Vertrages der anderen 
Partei bekannt geweſen iſt. Hier iſt durch das Zeugniß des 
Agenten W. erwieſen, daß die effektive Lieferung nicht ausdrücklich 
ausgeſchloſſen war. Die bloße Anſicht des W., daß ©. ein 
Differenzgeſchäft habe machen wollen, iſt nicht als genügend ange⸗ 
ſehen worden, um die Ernſthaftigkeit der im Schlußſchein abge⸗ 
gebenen Willenserklärung zu widerlegen. Auch der Umſtand, daß 
der Beklagte angeblich Lohgerber und nicht Getreidehändler iſt, iſt 
für ſich allein und in Verbindung mit der weiten Hinausſchiebung 
der Lieferfriſt nicht geeignet, das Kaufgeſchäft zu entkräften.“ — 
Die hiergegen von S. eingelegte Berufung wurde vom Kammer⸗ 
gericht in Uebereinſtimmung mit den Geſichtspunkten des Vorder⸗ 
richters verworfen. 
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Ein tragiſches Ereigniß. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


(Nachdruck verboten.) Petersburg, 4. Febr. 
Unſere Reſidenzſtadt Petersburg war vor wenigen Tagen der 
Schauplatz eines tragiſchen Ereigniſſes, das mit dem Tode zweier 
jungen hoffnungsvollen Menſchenleben ſeinen Abſchluß gefunden 
Am 31. Januar gegen 8 Uhr Abends trat auf dem Großen Newski⸗ 
Proſpekt ein gut gekleideter junger Mann in Begleitung einer 
jungen Dame an einen dort haltenden Miethsſchlitten erſter Klaſſe 
heran und Beide nahmen in dem Gefährt Platz. Der Herr befahl 
dem Kutſcher nach dem Zirkus Ciniſelli zu fahren. Der Aufenthalt 
des Pärchens daſelbſt war nur von kurzer Dauer; nach kaum halb⸗ 

ündigem Verbleib daſelbſt brach es nach dem außerſtädtiſchen 

intergarten „Arkadia“ auf, um dort zu ſoupiren. Nach Einnahme 
eines ſolennen Soupers, wobei dem Champagner tüchtig zuge⸗ 
ſprochen wurde, verließen die Beiden gegen Mitternacht auch 
dieſes Etabliſſement, um noch dem Salon „Varieté“ einen Beſuch 


zu machen. Nach Burgen Aufenthalte fuhr man nach den 
eleganten Zalibejewſchen Badeſtuben auf der 2 . um dort 
ein Kabinet & 


part zu Fu Als das Pärchen nach Verlauf 
von 1½¼ Stunden keine Anſtalt machte, den Heimweg anzutreten, 
klopfte der Badediener an die Thür des Kabinets und forderte ein⸗ 
dringlich zum Verlaſſen deſſelben auf. Da fielen plötzlich in kurzer 
Aufeinanderfolge im Innern des Kabinets mehrere Schüſſe. Man 
holte eiligſt die Polizei herbei. Als die Thür gewaltſam erbrochen 
worden, bot ſich den Eintretenden folgendes Bild: An der Thür 
des Ankleidezimmers lag, faſt gänzlich entblößt und von Blut über⸗ 
ſtrömt, eine bildhübſche junge ra, nur noch geringe Lebensſpuren 
aufweiſend. Die Eintretenden bemerkend, wendete ſie den Kopf und 
lispelte die Worte: „Beſchuldigt Niemand, wir tragen ſelbſt die 
Schuld; er liegt dort .... und wies mit der Hand nach dem 
Badezimmer. Man eilte dorthin. Auf der Diele deſſelben lag, 
ſchon bewußtlos mit einer Schußwunde im Unterleib 
der Begleiter der jungen Frau, neben ihm 
Revolver. Auf dem Tiſche des Ankleidezimmers fand man 
äter neben einem Waſſerglaſe die Reſte eines Cocalnpulvers. 
n wenig zu ſich kommend bat der junge Mann, ihm aufzubelfen 
und 2 ſich alsdann, von den Eintretenden unterſtützt, in das 
Ankleidezimmer. Nachdem er mit Hilfe der Badediener angekleidet 
worden, bat er ihn und ſeine Begleiterin nach dem Krankenhauſe 
u transportiren, was auch geſchah. Sie fanden im Marien⸗ 
oſpitale Aufnahme, wo ſie bereits am nächſten Tage, faſt zu einer 
und derſelben Zeit, ihren Wunden erlagen. In der Taſche des 
jungen Mannes fand ſich ein Zettel vor, aus welchem erſichtlich, 
1 die beiderſeltige Abſicht des Selbſtmordes vorgelegen und daß 
er der Sohn des Hofrathes Wladislawski und im Alter von 24 Jahren 
ſtehe. Seine Begleiterin ſet ſeine 22jährige Frau Anaſtaſia. Im 
Krankenhauſe theilte W. dem ihm behandelnden Arzte mit, daß ſie 
Beide eine Eocainlöfung zu ſich genommen, ehe ſie zum Selbſtmorde ge⸗ 


ein 6 läufiger IJ 


ſchritten. Wer ſich zuerſt verwundet und wie ſich alles zugetragen, 
darüber verweigerten Beide jegliche Auskunft. Weitere Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß W. vor wenigen Monaten beim Heraus⸗ 
. — des Journals „Velociped“, einem Verwandten von ihm, die 
tellung eines Sekretärs bekleidet hatte. Vor ca. 5 Monaten hatte 
W. geheirathet und dann bei jenem im Hauſe Wohnung genommen. 
Die erſte Zeit beſtand zwiſchen W985 und Sekretär ein ausge⸗ 
zeichnetes Verhältniß, doch vor ca. 2 Wochen begann eine ſichtliche 
Spannung und die Folge davon war, daß W. ſeine Stellung aufgab 
Wie man jetzt hört, ſollen die höchſt gedrückten Geldverhältniſſe 
Beider die Urſache der Spannung und wiederholter Streitigkeiten, 
die mit der Trennung endeten, geweſen ſein. Mit ſeiner jungen Frau 
lebte W. in ſchönſter Eintracht und liebte ſie über alle Maßen. 
Erſt am 18. (30) Januar Morgens reifte in dem jungen Ehepaare 
der Gedanke zum Selbſtmorde. Der Plan wurde überlegt und auch 
ſofort zur Ausführung gebracht. Wladislawski entlieh bei einem 
ne Freunde eine kleine Summe Geldes und es wurde beſchloſſen, 
en letzten Abend noch möglichſt vergnügt zu verbringen, was denn 
auch geſchah. Dann folgte das Ende. (v. A.) 


* Das jüngſte Werk Theodor Fontanes. Wer heute auf 
unſerm Parnaß olympiſche Ruhe und Heiterkeit une wollte, der 
würde bald die ſchmerzliche Erfahrung machen müſſen, daß dieſe 
im Zeitalter der Hellenen hochgeſchätzten Attribute eines echten 
Poeten unſerer modernen Dichterwelt ſo ziemlich abhanden ge⸗ 
kommen find. Dafür leben wir auch im Zeitalter der Nervoſität. 
Der Glanz der alten Schule iſt verblichen, denn ſie hat ſich über⸗ 
lebt und die Jünger der neuen Lehre harren einſtweilen noch des 
bahnbrechenden Genies, das berufen iſt, der Poeſie neue beſſere 
Wege zu ebnen. Einſtweilen bemühen ſich unſere Naturaliſten 
erfolgreich den Contact mit den Herzen des leſenden Publikums 
nach dem Heineſchen Citat: „Selten habt ihr mich verſtanden ꝛc.“ 
herzuſtellen, während unſere Realiſten mit Sonde und Secirmefjer 
ausgerüftet, der „erbbelaſteten“ Menſchheit nach ihrer Weiſe zu 
Leibe gehen. Ja wenn ſie wenigſtens noch alle Ibſen wären ...! 
n dieſem Qualm von Kneipenduft und Krankenhausatmoſphäre 
wirkt das Erſcheinen einer neuen literariihen Arbeit Theodor 

ontanes wie ein Strom erfriſchender belebender Waldluft. 

er merkt hier dem greiſen Neſtor unſerer Schrift: 
ſtellerwelt die Laſt ſeiner achtzig Jahre an? Es ſind 
keine großen, erſchütternden Probleme, deren Löſung Fontane in 
ſeiner neueſten Berliner Erzählung „Jenny Treibel“ anſtrebt, aber 
kaum einem Anderen dürfte es gelingen, aus dieſem ſchlichten, ja 
alltäglichen Stoff das zu machen, was unſer Dichter daraus gemacht 
hat. Auch Fontane ſtehen Witz und Satire reichlich zu Gebote, 
aber ſein Witz wird nie aufdringlich ſeine Satire nie bitter und 
verletzend; was er auf dieſem Gebiete zeigt, trägt nur den Stempel 
eines harmoniſch gebildeten, überlegenen Geiſtes, der unberührt 
durch das Treiben um ihn, mit heiterer Ruhe ſeine Umgebung be⸗ 
obachtet, nicht um nur ihre Fehler und Schwächen ans Licht zu 
zerren, ſondern um ſie mit all ihren guten und ſchlechten Seiten 


zu zeigen, wie ſie wirklich iſt. Diesmal iſt es vorzüglich die mo 
derne Bourgeoifie mit ihrem guten Kern wie mit ihrer Schwäche 
und ihrer Eitelkeit, die der Verfaſſer mit kritiſchem Scharfblick aufs 
Korn genommen hat, und die er uns in ihren verſchiedenen Varta 
tionen mit köſtlichem Humor und greifbarer Deutlichkeit vor Augen 
führt. Freilich werden ſo manche 1 des Dichters 
einem großen Theil des Durchſchnitts⸗Publikums verloren geben, 
aber der Verfaſſer beſitzt ja, wie wenige, die Kunſt, jedem etwas 
zu bieten, und auch für den oberflächlichen Leſer wird das im 


F. Fontaneſchen Verlag zu Berlin erſchienene Buch eine Quelle 


der Erheiterung und intereſſanten Anregung bilden. 


* Dr. Hermes, der Direktor des Berliner Aquariums, hat 
der prähiſtoriſchen Abtheilung des Muſeums für Völker⸗ 
kunde einen ſehr werthvollen 


nbaltes, war die ſchöne Glasurne 
eckel in verſchiedene Stücke zerbrochen, die im Muſeum 
aber wieder vollſtändig zuſammengeſetzt werden konnten. Im In⸗ 
nern der Urne, die mit den vom Leichenbrand übrig gebliebenen 
Knochen und theilweiſe auch mit Erde vollſtändig gefüllt war, be⸗ 
fanden ſich noch verſchiedene Beigaben: zwei kleine zierliche 6, reſp. 
7 Ztm. hohe Salbfläſchchen aus Glas, vier ziemlich maſſive, ſtark 
verroſtete eiſerne Nägel, eine Knochen⸗Nadel (vielleicht auch ein 
Stilus), Glasſtücke u. ſ. w. Alles echt römiſche Fabrikate, wie fie 
ähnlich vereinzelt auch in anderen Gegenden des alten Römer⸗ 
reichs, beſonders auch mehrfach am Rhein in den dortigen großen 
römiſchen Städten, wie Köln, Mainz, Trier ꝛc., gefunden wurden. 
Da Münzen oder Fibeln oder andere Stücke, die einen genaueren 
chronologſſchen Anhalt gäben, bei dieſem Grabfund von Salona 
nicht vorhanden ſind, ſo iſt eine genaue Datirung leider faſt un⸗ 
möglich, nur ſo viel darf man mi Sicherheit annehmen, daß er 
aus den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung ſtammt. j 


1 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 8. Febr. Der Kaiſer wird dem Vernehmen 
nach am 16. d. der Vereidigung der Rekruten der Nordſeeſtation 
beiwohnen. Der kommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz trifft 
am 15. d. zu der Vereidigung ein. 

Wien, 8. Febr. [Abgeordnetenhaus .] Die Regierung 
legte heute den Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Korea vor. 

Am Schluſſe der heutigen Sitzung brachten die Abgeordneten 
Prade und Genoſſen eine an den Miniſter des Innern gerichtete 
Interpellation ein wegen unverweilter Einberufung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums von Reichenberg und ſofortiger Abberufung 
des Regierungskommiſſars. 

Wien, 8 Febr. Eine Deputation des Klubs der Konſervativen 
überreichte heute dem Grafen Hohenwart anläßlich deſſen 
70. Geburtstages eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe, in welcher 
die Verdienſte des Grafen gefeiert werden. Abends findet ein 
Banket ſtatt, an welchem die Miniſter Grafen Taaffe, Falkenhayn 
und Schönborn ſowie Mitglieder des Klubs theilnehmen werden. 
— Die „Konſervative Korreſpondenz“ bezeichnet die Ausſtreuungen 
über Zerwürfniſſe des Klubs der Konſervativen als völlig unbe⸗ 
gründet, ingleichen die Meldungen der Blätter über den Verlauf 
ee Be behandelten Programm - Tebatte als tendenziös 
erfunden. 

Wien, 8. Febr. Der „Polit. Korr.“ wird aus Sofia 
gemeldet: Der Finanzminiſter arbeitete den Entwurf eines 
autonomen Zolltarifs aus, der nach Ablauf des im Jahre 
1889 mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſenen, kürzlich er⸗ 
neuerten Handelskonventionen in Kraft treten ſoll. Die Be⸗ 
kanntmachung des Entwurfs ſoll demnächſt erfolgen. 

Peſt, 8. Febr. Ab ir neten! Auf die Inter⸗ 
pellation wegen des Streiks in der ungariſchen Waffenfabrik ant⸗ 
wortete der Miniſter des Innern, er würde ſich nur auf eine direkte, 
bisher jedoch von keiner Seite erfolgte Aufforderung in die Sache 
einmiſchen. — Auf die Interpellation Viſontais betreffend die 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn antwortete der Handelsminiſter in der 
bereits gemeldeten Weiſe, worauf der Miniſterpräſident Wekerle 
ausführte: die ungariſche Regierung habe die Valuta⸗Prozeſſe nie 
als gerechtfertigt anerkannt, weil ſie die Landesintereſſen außer⸗ 
ordentlich jchädigten. Die im Verlaufe der Konverſionsoperationen 
der Kaſchau⸗Oderberger Bahn gegen ein Mitglied des Konſortiums 
erhobene Beſchuldigungen ſeten der ungariſchen Regierung gleich⸗ 
giltig, ein Einſchreiten der Regierung wäre nur dann nothwendig 
geweſen, wenn eine Schädigung der Intereſſen der Bahngeſellſchaft 
vorgelegen hätte. Bei der Konverſionsoperation ſei lediglich die 
Wahrung der Würde des Staats und der Intereſſen des Landes 
maßgebend. Die Antworten der Miniſter wurden zur Kenntniß 
genommen. 5 Ä 

eſt, 8. Febr. In der geſtrigen Sitzung der liberalen 
Partei ſkizzirte der Handels miniſter die Antwort, welche er 
heute im Unterhauſe auf die Interpellation, betreffend die 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn, geben würde. Die Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn ſei an dem in der Interpellation erwähnten Vor⸗ 
gehen unbetheiligt. Der Prozeß, welcher gegen die an der 
Konverſion der Eiſenbahnobligationen betheiligte Oeſterrei⸗ 
chiſche Bodenkreditanſtalt angeſtrengt wurde, ſei theils in Er⸗ 
mangelung jedes materiellen Thatbeſtandes, theils wegen Ver⸗ 
jährung eingeſtellt worden. Für ihn, den Miniſter, liege kein 
Grund vor, 2 — welche Schritte einzuleiten. Dieſe Antwort 
wurde mit Zuſtimmung zur Kenntniß genommen. 

Petersburg, 7. Febr. An direkten Steuern ſind im 
abgelaufenen Jahre 111 Millionen Rubel eingegangen gegen 
103 Millionen Rubel im Vorjahre. 

Helfingör, 8. Febr. Der Sund hat ſich in Folge von 
Nordweſtwind in vergangener Nacht mit Eis gefüllt. Die 
Ueberfahrt der Eisbrecher war heute Vormittag unmöglich. 


Im Großen Belt iſt Nebel eingetreten, weshalb die Ueberfahrt 


unſicher iſt. 
aris, 7. Febr. [Deputirtenkammer.] Fortſetzung. 
Im Laufe der — — über das Budget der Poſt⸗ * ele⸗ 
„Agence 


n ne prach ſich Bernis tadelnd über die 
a Er hob hervor, daß dieſelbe eine ausländiſche 
Depeſchen⸗Agentur ſei und mißbilligte, daß die Regierung ihr für 
die Beförderung der Depeſchen eine Vergünſtigung gewähre. Ein 
Regierungs⸗Kommiſſar legte dar, daß es ſich dabei um eine 
techniſche Ban handele. 

Der Boulangiſt Gouſſot beabſichtigt, in der von ihm morgen 
in der Kammer einzubringenden Interpellation zu verlangen, daß 
Rouvier vor den Staats⸗Gerichtshof geſtellt werde. 

Paris, 7. Febr. Ein Extrablatt des Journal „La 
Cocarde“ meldet, der Deputirte Le Heriſſe werde morgen in 
der Kammer beantragen, daß Rouvier in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt 

Paris, 8. Febr. Die Morgenblätter ſprechen ſich im Allge⸗ 
meinen me n über die geſtrigen Beſchlüſſe der Anlage. 
kammer in der Panama⸗Angelegenheit aus. Man glaubt, daß es 
beöwegen in der heutigen Kammerſitzung zu lebhaften Erörterungen 


ommen werde. 

Der „Figaro“ beſpricht die von der 
Panama⸗Prozeſſe beſchloſſene Ein⸗ 
Pu Verfahrens gegen Rouvier, Deves, Grövy, Renault 
ou und meint, das Publikum werde überzeugt fein, 


ziel“ aus. 


und 


daß, man diejenigen retten wollte, deren Zorn und 
5 W fürchtete. Die Regierung werde 
jedenfa lan ig erſcheinen; entweder habe ſie leicht⸗ 
fertig verſucht, ehemalige Miniſter, Senatoren und 


Deputirte zu entehren, oder ſie ſei vor den Konſequenzen ihrer 


Energie zurückgeſchreckt. Auch andere Blätter erklären den 
Beſchluß der Anklagekammer vom Rechtsſtandpunkte unbegreif⸗ 
lich und fragen, warum Dugus de la Fauconniere und Prouſt 
verfolgt würden, Grövy dagegen nicht. 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Marſeille 
wäre die dort ausgebrochene Epidemie wirklich die Cholera, die 
ſich am 1. Februar gezeigt habe. Am Montag kamen zwölf 
Erkrankungen und 7 Todesfälle vor, geſtern 37 Erkrankungen 
und 12 Todesfälle. Die Aerzte hätten Anfangs Schweigen 


beobachtet, weil fie die Erkrankungen nur für choleraähnliche 
hielten. 


8. Februar. Das Journal „La Liberté“ be⸗ 


Epidemie in Marſeille und theilt mit, der Miniſter des Innern 
habe die ſtrengſten Maßnahmen gegen eine Ausbreitung der 


Epidemie angeordnet; es ſei bereits ein Hoſpital zur 
Aufnahme Cholerakranker eingerichtet. Die Epidemie werde 
dem Umſtande zugeſchrieben, daß in Folge der gegenwärtigen 
Kloakenbauten die Unrathskanäle bloßgelegt ſeien. Die Aerzte 
hofften, die raſchen Maßregeln würden der Seuche Einhalt 
thun. 


ſtatirte in ſeiner heutigen Sitzung, daß die Zahl der Todes⸗ 
fälle ſich ſeit einigen Tagen auffällig vermehrt hat. 


er werde morgen und übermorgen die Suspendirung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, betreffend die Vertagung der Debatte nach Mitternacht, 
beantragen, falls die Adreſſe dann noch erörtert werden ſolle. Jeſſe 
Collings beantragte hierauf ein Amendement zur Adreſſe, in welcher 
ed auern Ausdruck gegeben wird, daß in der Thronrede keine | Mä 
Maßregeln zur Erleichterung der landwirthſchaftlichen Arbeiter an⸗ 


dem 
rule⸗Vorlage und ſollten den Vorrang vor dieſer haben. Samuel: 


ſon bekämpfte das Amendement Collings und brachte einen Unter⸗ 


Zuſtandes der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſeine Aufmerkſam⸗ 


erbſen 150 16) M. 


Setzen, weiß 
Paris, A Weizen, gelb 
ſtätigt die geſtrige Meldung von dem Ausbruch einer Cholera⸗ Koopen 


Marſeille, 7. Febr. Der hieſige Geſundheitsrath kon⸗ 


London, 8. Febr. Unterhaus.) Gladſtone kündigte an, 


gekündigt werden; dieſelben ſeien dringlicher als die iriſche Home⸗ 


antrag ein, in welchem er den Dank dafür ausſpricht, daß die 
Thronxede die Aufmerkſamkeit auf den Nothſtand gelenkt habe, und 
in dem er verſichert, das Parlament werde der Verbeſſerung des 


keit widmen. 

London, 8. Febr. [Unterhaus] Der Präſident der Lo⸗ 
kalverwaltung Fowler wies die Beſchuldigung Collings zurück, daß 
die Regierung den landwirthſchaftlichen Arbeiter zu hintergehen 
wünſche; ſobald die Homerule⸗Vorlage erledigt ſei, würde ſie die 
Durchführung der übrigen Bills betreiben. Das Amendement Col⸗ 
lings wurde ſchließlich mit 312 gegen 228 Stimmen verworfen. 

London, 8. Febr. Lord Cranbourne, der älteſte Sohn 
Lord Salisburys, wurde ohne Gegenkandidaten zum Mitglied 
des Unterhauſes für Rocheſter gewählt, ebenſo der bekannte 
frühere Fenier David zum Mitglied des Unterhauſes für 
Nordoſt⸗Cork. 

London, 8. Febr. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Petersburg wäre während der Anweſenheit des Emirs 


niſtan eine ruſſiſche Zollgrenze zu errichten. 

London, 8. Febr. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Yokohama von heute: Der parlamentariſche Konflikt dauert 
fort. Bei dem Wiederzuſammentritt des Landtags nach zwei⸗ 
wöchiger Vertagung fand eine lange und lebhafte Debatte über 
die Adreſſe der Oppoſition an den Mikado ſtatt. Da keine 
Einigung erzielt wurde, wurden die Sitzungen bis zum 25. d. 
Mts. weiter vertagt. 

London, 8. Febr. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom 8. d. hat Escalante, welcher 
ſich jüngſt weigerte, das Portefeuille der Finanzen zu übernehmen, 
ſich bereit erllärt, in das Kabinet einzutreten. — Die Regterungs: 
truppen haben 200 Anſiedler, welche ſich der aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung in der Provinz Santa 3& angeſchloſſen hatten, gefangen 
genommen. Dieſelben wurden nach der Stadt Santa Fe Kan 
wo der Gauverneur fie in Freiheit ſetzte. Sämmtliche Kolonien 
in der Provinz haben ſich gegen die neu eingeführte Steuer, welche 
die Unruhen veranlaßte, erklärt. 

Newyork, 7. Febr. Der Senat hat heute den Aus⸗ 


lieferungsvertrag mit Rußland genehmigt. 


Berlin, 9. Febr. Auf dem geſtrigen Subſkriptionsball 
im Opernhauſe erſchien der Kaiſer und die Kaiſerin, wie die 
übrigen Fürſtlichkeiten, Abends 9 ¼ Uhr. Kurz darauf fand 
ein Rundgang ſtatt, wobei der Kaiſer die Kaiſerin führte. 
Nach dem Rundgange unterhielt ſich der Kaiſer in ſeiner Loge 
längere Zeit mit dem hier anweſenden Flügel⸗Adjutanten des 
Sultans, Herrn v. Brockdorff. Später begab ſich der Kaiſer 
in die Loge des diplomatiſchen Korps und unterhielt ſich dort 
mit den anweſenden Botſchaftern Englands, Frankreichs, 
Italiens und der Türkei. 

Marſeille, 9. Febr. Hier ſind bisher insgeſammt neun 
choleraverdächtige Todesfälle vorgekommen. Geſtern find wieder 
drei verdächtige Erkrankungen vorgekommen. 

London, 9. Febr. Der der Corunna⸗Anchor⸗Linie ge⸗ 
hörige, von Glasgow nach Neapel fahrende Dampfer „Trina⸗ 
cria“, iſt in der Nähe des Kap Villano gänzlich verloren 
gegangen. 37 Mann von der Beſatzung ſind ertrunken, nur 
zwei gerettet. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 8 Febr. Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Eiſenbahn betrugen im Monat Januar 1893 nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung 135 500 M. gegen 122 M. nach 3 Feſt⸗ 
ſtellung im Januar 1892, mithin mehr 12 700 M. 

Wien, 8. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge be⸗ 
tragen die Converſions⸗Anmeldungen für die öſterreichiſche März⸗ 
rente über 90 Proz. Auch das Ergebniß der Konverſionen in 
Ungarn wird ſehr hoch veranſchlagt. 

155 ersburg, 7. Febr. Heute wurde ein kaiſerlicher Ukas 
veröffentlicht, betreffend die Emiſſion dreier neuer Serien zu 3,79 

rozent verzinslichen Reichsſchatz⸗Billets in Höhe von je drei 
illtonen Rubel. 

* London, 7. Febr. [Wollauktion.] Preiſe unverän⸗ 
n Kreuzzuchten ſtark begehrt, ordinäre Wollen eher unregel⸗ 
mäßig. 


Marktberichte. 


Bromberg, 8 Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
R fen 140 150 M., feinſter über Notiz, — Roggen 112—124 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Bualitit 122-130 M — 
Brau⸗ 131 35 M. — Erbſen, Futter: 122 135 M. Koch: 
Hafer 135—140 M. — Spirttus 7c er 


Martipreife zu Breslau am 8 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. I 5 


52,00 Mark. 


aertng Ware 


er 


Dafer 


12 8012 ˖0 
Erbſen 


14 00 14 


von Buchara beſchloſſen worden, zwiſchen Buchara und Afgha⸗ | 96,60 


Feſtſetzungen der Handels 3 
e exe ord. x 

Raps per 100 Kilogr. . 22,60 21,60 19,80 Mark. 

Winterrübſen . . 21,80 20,80 19,80 


lau, 8. Febr. mtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
ekündigt 


F 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine , 
4 4 32,50 Gd. 


* Leipzig, 8 Febr. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Febr. 3,62 M., per 

rz 3,65 M., p. April 3,65 M., p. Mai 3,70 M., p. Juni 
3,70 M., p. Juli 3,72½ M., . e 3,75 M., per September 
3,75 M., per Oktober 3,77 M., per November 3,77%, M., per 
Dezember 3,77, M., p. Jan. — Mark. Umſatz 20 000 Kilogr. 
— —— ä—᷑— — —— 


Meteorologische n zu Poſen 
im Februar 1893. 


arometer auf 0 


emp 
Datu m Gr. reduz. inmm Win d. Wetter. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
8 Nachm. 2 i tar bedeckt . 3, 
8. Abends 9 744,5 W ſtürmiſch bedeckt ) ＋ 0,5 
9. Morgs. 7 W ſtark bedeckt +12 


742,3 a 
) Abends Schnee und Regen. Nachts Regen, früh Regen 
und Schnee. 


Am 8. Febr. Wärme⸗Maximum + 3,1° Celſ. 
Am 8. Wärme⸗Minimum + 04° = 


Produkfen- und Vörſenberichte. 


Jeiterreich. Bankroten 168,70. Ruſſ. Banknoten 210,50, Gieſel 
Cement 76,75 4proz. Ungariſche Kronenrente 93,25. 
a. 8. Febr. (Schlutzturſe, Feſt. 

ond. Wechſel 20,41, Zproz Reichs anſethe 87,10 öſterr Sllber⸗ 
rente 82.80, 4½ proz. Paplerrente 82,90, do. 4proz. Goldrente 98 99. 
1860er Looſe 127.70. Ahroz, ung. Goldrente 96,60, Italiener 92,10, 
1880 er Ruſſen 97 70 3. Oxtentanf. 67,90, unifiz. Egypter 99,80, 
fond. Türken 21,70, 4proz. türk. Anl. —,—, Jproz. port. Anl. 20 50, 
proz., ſerb. Rente 79,10, 5proz amor: Rumünter 98,80. 6proz, 
konfol. Mexik. 80,29, Böhm. Weſthahn 307 , Böhm Nordb. 160 ¼, 
Franzoſen —, Baltzier —,—, Gotthardbahn 151,40, Lombarden 
811 Lübeck⸗Büchen 139,50, Nordweſtbahn —, Kreditaktien 271.40, 
Darmſtädter 132,60, Mitteld. Kredit 97,80, Reichsb. 150,00 Disk ⸗ 
Kommandit 183,30, Dresdner Bank 141,30, Pariſer Wechſel 81,233, 
Wiener Wechſel 168,57, ſerbiſche Tabaksrente 78,90, Bochum Guß⸗ 
e e e ee e eee Syrament HER 
4 a 90, Aproz. anter „Mainzer 111 erliner 
> 7 Sch der e Dist.⸗K dit 

a uß der Börſe: Kreditaktien 270¼, Disk.⸗Kommand 
52 chen g ehr (Schlußurſe) Auf dünf i 
3 en, 8. Febr. ußurſe.) Auf günſtigen Erfolg Konver⸗ 
ſionen Börſe feſt. Anlagewerthe und L kalmarkt steigend, Banken 
ne 8 — rn 

eſterr. 4°,%, Bapterr. 98,75, do. 5proz. ——, do Silberr. 
98,49, do. Goldrente 117,40, 4proz. ung. Goldrente 114.60, pres. 
50. Bapterr. ——, Länderbank 237,70, öiterr. Kreditatt. 323,15, 
ungar. Sreditattten 976,75, Wien. Br⸗B. 120.00, Eihethalbahn 233.75, 
Galizter 220,25, Lemberg⸗Czernowiz 259,50, Lombarden 94.10, 
Norbmeftbabn 917.8 Feba 121 174.00, „Rapoieond 9,62 Mark⸗ 
H 26, Banknoten 755 ercoupons 100,00, = 
gariſche Anleihe 113,35. MR 

London 8. Frbr. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 89¼, Preuß. 4proz. Conſols 1 8, 
Italten. 5 proz. Rente 91, Lombarden 8“ proz. 1889 Nuſſen 
II. Serie) 98¼, konv. Türken 22, öſterr Silber. 81, öfterr. 
Goldrente 98, 4proz. ungar. Goldrente 95¼½ aprozent. Spanier 
61%, 3½ proz. Egypter 93, 4proz. untfic. Eaypter 99%,, 4 
gar. Egypter —, 4 proz. Tribut-Anl. 97, Gproz Mexikaner 80%, 
Ottomanbank 13 ¾, Suezaktten —, Canada Pacific 88, Dr Beers 
ne e 1 Aa eh 1 er 

echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,52, en 12,21, Pa 
„e 2 

ersburg, 8. r. echſel auf London 96,85, Ruſſ. II. 

Orientanl. 103, do. I. I. Orientanl. 104% do. Bank für er 
Handel 285, Petersburger Distonto⸗Bank 488, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 444, Ruſſ. 4½ proz. Boden: 
lreditpfandbriefe 153, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 250, Ruſſ. 
9 5595 85 

uenos⸗Ayres, 7. Febr. Goldagio 215,00. 
Rio de Janeiro, 7. Febr. Wechſel auf London 13. 


PBrodufteusfturie. 
Köln, 8. Febr. (Getreidemarft.) Weizen loko hieſtger 16,50, 


do. fremder loko 17,75, per März 10,40, per at 16,80. 
en 1e ig , fer beer d too 16.75, „per Merz 1450, 

a r er biefiger loko 14,75. fremder —.—. Nübel 
loko 54,50. per Mai 53,2), per Okt. 53,50. Wetter: 


en, 8. Februar. (Börſen „ Schlußb act) Saft 
. en et a 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer VPetroleumbörſe.) 
zollfrei. Schwach. Loro 5,40 Br. Be; 
B e Na — N { 
aſis middl. un unter low middl. auf Ter minlieferun 
ver Febr. 48“ Pf, p. März 49 Pf. p. April 49%, Bf., p. Ma 
49Y, EI, p. Juni 49%, Pf. b. Juli 50 Pf. 
Schmalz. Sehr feſt. Shafer — Pf., Wilcox 58 ½ Pf., Ehotce 
Grocery 58¼ Pf., Armour 58 Pf. Rohe u. Brother (pure) 
I. Fairbanks — Pf, Cudahy 58 % 
peck. Felt. Short clair middl. 50, Jan. Febr.⸗Abladung 
ſhort clear middl 49, long clear middl. —. 
Umſatz 63 Ballen. — 
40 Fäſſer Scrubs, 9 Füſſer Kentucky, — Kiſten Seed⸗ 
leaf, — Seronen Carmen, — Seronen Havannah, 20 Fäſſer Stengel. 
en, 8. Febr Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins 

Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
„ Fproz. Nordd Lloyd⸗Aktten 101%, Gd. 
. 8. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
bolſtelnſcher loko neuer 156160 — Roggen loko feit, mecklenb. 
loko neuer 138-140. ruffticher foto feſt, tranſito 110. — 
Hafer ruhig — Gerſte feit Rüböl unverz.) feſt, lolo 53%,. 
— Spiritus loco matt, er Februar 22/ Br. er Febr.⸗März 227. 
Br., per April 22¼ Br., per Mai⸗Junf 22%, Br. — Kaffee feſt, 


üdweſt⸗ 


finixtes. 


Upland middl. lote 49%, Pf., Upland 


— > 


W 


Umſatz 4500 Sack. — Petroleum loco ruhig. 1 white loko 
5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter: Na 

Hamburg, 8. Febr. Kaffee. Cälubberih) Good aver · ge 

Santos per März 84½ % per Mat 82 ½, per Sept. 81½, per Dez. 


82. en 
8. Febr. Budermortt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
urodurt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


per März 14.37½%, per Mai 
14.47 25 Der Sept. 14,35. Ruhig. 
eſt 8. Febr Produktenmartt Weizen . per Früh⸗ 
jahr 7.48 Gd. 


10 Er 1 
u Vord Hamburg per Febr. 14,40, 


7,50 Br., erbſt 7,60 Gd. 62 Br. Hafer 
ner Krubiahr 5,47 Gd., 5,50 Br. Mats ver Mal- Sanı 4,74 Gd. 
2 Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11.50 Gd, 11.55 Br. 


Paris, 8 Februar. Getreidemarkt. Fang Weizen behauptet, 

ebr. 21.50, p. März 21.70, p. März⸗Juni 22,10, p. Mai⸗Auguſt 

— Roggen ruhig, ver Febr. 13.70. er Mat-Au uſt 14,50. 

— 2 Pehl beh., er Febr. 48,50, per März 48,60, p März⸗IJ Juni 

48,60, per Mai⸗ Aan 49,10. — Rüböl feſt, per Februar 58.00, 

per März 58,50, . März-Zunt 59,00, per Mai⸗Auguſt 59,50. — 

a. feſt, ver Febr. 47.25, per März 47,50, per März: 
Aprtl 47,50, 9. Mat: -Auguft 47,50. — Wetter Regen. 

Paris, 8. Febr. Schluß., Rohzucker 1 75 88 Proz. loto 


— 


777 — — 


38,50 A —,—. Weiß Ber Zucker matt, Nr. 3, per 106 Kilogr. per 
3 ebr. 40,75, p. März 41,00, per März⸗ Juni 4137 ½, p. Mai⸗ 
; auft 41,75. 

5 Havre, 8. Febr. Telegr. der Hamb. 


— 


gms 55 5 Ziegler 
u. Co.) ee in Newyork ſchloß mit, 8 ints Hauſſe. 
Rio 6000 Sack, Santos 13 000 Sack Rezettes für geſtern. 
. Febr. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Bo good average Santos, p. Febr. 105,25, p. März 
105,25. per Mat 104,25. Behauptet. 
Amsterdam, 8. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 56 ½. 
Amſterdam, 8. Febr. Bancazinn 55½ 
Amſterdam, 8. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, p. März 176, p. Mat 178. Roggen loko ſtill, 0 
auf Termine an 58 März 130, 255 5955 128. — Rüböl 
loko 27¼ per Mat 27 ¼, dto. per Herbſt 26 8 
Antwerpen, 8. Febr. Petroleummarkt (Sätubberiät) Raf⸗ 


a: 


OT 


SNN R RRR 


N 


woe in New⸗York 5,30, do. Standard mitte in l 
5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Jork 5,35, do. Pipe 

Certifikates, pr. März 54%. Stetig. Schmalz W do. "oh 
u. Brothers 12,60. Zucker (Fair eh, Muscovad. Mais 
(New) p. Febr. 538, p. März 53 %, b. Mat 58¼. ie en 
weizen loko 80. Kaffee Rio Nr. 7, 18 J Mehl (Spring clears 
2,90. Getreidefracht 1. — Kupſer 12,00 —12,25. Rotber Weizen 
r. Febr. 79, per März 80, ver Mat 82, per Juli 82%. Kaffee 
Nr. 7 low ord. v. März 17,60, p. Mai 17,0 

Der Werth der in der he Woche ausgeführten 
Produkte betrug 8 529 141 Dollars gegen 6 318 225 Dollars in der 


Vorwoche. 
Chicago, 7. Febr Weizen per Februar 74%, per Mai 78% 
Mais per Februar 43¾8. Speck ſhort clear — — Pork per 


Februar 19,05. 


& 


: Newyork, 8. Febr. Weizen pr. Februar 78”, 


Berlin, 9. Febr. nk Regneriſch. 


Fonds: und Aktien⸗VBörſe. 

Berlin, 8. Febr. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet etwas höher ein und konnten bei ſehr zurückhalten⸗ 
dem Angebot auch weiterhin noch etwas anziehen. In dieſer 
ak die günſtigen Tendenzmeldungen, die von den 
fremden Börſenplätzen vorlagen, und andere auswärtige Nachrich⸗ 
ten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Y 
Allgemeinen etwas lebhafter und einige Ultimowerthe hatten ziem⸗ 
lich belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Gegen Schluß der Börſe 
erichten die Haltung infolge von Realiſirungen etwas abgeſchwächt. 

Der 5 wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und 
Preußiſche konſolidirte Anleihen wenig verändert und ruhig. 4proz. 
Reichsanleihe und 3½proz. Konſols geringfügig abgeſchwächt. 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 
bei ruhigem Handel durchſchnittlich gut behaupten. Italiener feſt, 
Ruſſiſche Anleihen und Noten faſt unverändert; Ungariſche 4proz. 
Kronen⸗Rente 93,25 93,40— 93,30. — Auf internationalem Gebiet 


Ir Mär z 


I 
bie} 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ohne Geſchäft. Termine matt. Gekündiat — Sonnen. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko 140-158 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 153 M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per 
April⸗Mai 155 154,75 bez. per Mai⸗Juni 156,25 - 156 bez., per 
Juni⸗Juli 157,25 bez., per Jull⸗ Auguſt —. 

Roggen der im Kilogramm. Loko ſehr mäßiger Handel. 
Termine niedriger. Gef. 100 To Kündigungsvpreis 135,5 M. Loto 
125—)36 M. nach Qual. Meferungsqualiti 133 M., inländiſcher 
* 134— 135 bez., etwas klammer 130 bez., per bieten 

onnt —, per März⸗April —, per Ayrtı-Mat 138,75—139 bis 
8 5 bez., per Mai⸗Juni 139,75—140—139,25 bez., per Juni⸗ 


Gerſte ver 1000 Kilogramm. Beſſere Qualität gefragt. 
zu 1 5 kleine 138 — 175, Futtergerſte 115—135 Mk. na 
ualitä 


ede per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine W 
niedriger N dpi 25 — Tonnen. Kündigungspreis — M. Lot 
135—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 141 Mk. Sn 
mittel bis guter 138—143 bez., feiner 144 —149 bez., preußiſcher 
mittel bis guter 138— 143, feiner 144—149 bez., ſchleſiſcher mittel 
bis guter 139—144 bez., feiner 145—150 bez., per dieſen Monat 
1435 M., per Februar⸗März —, per April⸗Deal 142,75 —142 bez., 
per Maf⸗Juni — per Juni⸗ Juli 143 bez. 

Mais er 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine ſtill. 
n 50 Tonnen. Kündigungspreis 122 Mk Loko 125—136 

t. nach Qual., ver dieſen Monat 122 M., per April⸗Mai 112,75 
ii, ha Mai⸗Juni — M., per Juni⸗Jull — M., per Sept.⸗ 


Erbſen p. 1000 Kklogr. Kochwaare 160—205 M. nach 
Qual., Futterwaare 135—148 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 1 
Termine matter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
per dieſen Monat und per Febr.⸗März 18,2 be per Avrl⸗ Mal 
18,3 bez., per Mai⸗Juni 18,4 bez., per Juni⸗Juli 18,5 bez. 
m Kilo brutto inkl. 7 
te Kartoffelſtärke p 
onat 10,20 Gd. 


Trockene 11 180 60 5 n 
per le Monat 18,70 Gd. 
00 Kilo beutto Inf Sad per Elke 


A gingen aden Kreditaktlen zu etwas höherer Notiz mit 
% F. Hear April 870 8 an Re Bee Br. a ſunweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Lombarden. yjejen N El ver 100 Kilo brutto incl. Sack. per 
x * 8 Buſchttehrader, Elbethal etwas bosse Gotthardbahn und andere 
5 Antwerpen, &. Feö. (Telegt, der Herren Wiltens und Co) Fame Bahnen schwach und rubig. — Inländische Eiſen Nu bel p. 10% Kllogr, mit Jufßf „ Steigend. Welünbigt 
— Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Februar —, März 4,45, Juni — Ztr Kündigungspr. — M. Loko mit Faß — M., ohne 
5 50 Lan 5 August bahnaktien waren feſter und lebhafter, gg Lübeck⸗Büchen, — M., per dieſen Monat 52,9 M. Ne e al 82.353 be 
4, n ı Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn, — Bankaktien 5 . 
5 don, 8. 9 Ende Javazucker lofo 16½ ruhig, Rüben: per Mai⸗Junt —, per Sept.⸗Ott. 52,3—53 b 
feſt und in den Kaſſawerthen ruhig; die ſpekulativen Deviſen zu 
. Nobauder loto 5 2 big weiter anziehenden Kurſen lebhafter, beſonders Diskonto⸗Kom⸗ Petroleum (Rafſinirtes Standard bite) per 100 Kilo mit 
x Lenden 8. Peer Etli:Kunfer 35) per 3 Monat 67. Mandi. Berliner Handelsgejellichafts:Antheile und Aktien der Rab, In Poſten von 100 It, Termine —. Getündigt — Kloar. 
London, 8. Febr. An der Küſte 3 Welzenladungen angeboten. D 3 i ien 5 el — M. Loko — M., per dieſen Monat — M. 
Wetter: Schön. eutſchen Bank. Induſtriepapiere ziemlich feſt und zum Theil Spirttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
{ — Wetter: mehr gehandelt; Montanwerthe feſter; Laurahütte⸗Aktien belebt; 2 p 
3 London, 8. Febr. Getreidemarkt. remde Zufuhren ſeit dea rden Er Harpener Bergwerk nach ſchwacher Eröffnung à 100 Proz. 10000 Proz. nach re san digt — Ltr. 
e Montag: Weizen 4940, Gerſte 5200, Hafer 27 890 Orts. befeſtigt. Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 5 
8 Sammtliches Getreide ruhig, aber ftetig, für feinen Weizen a Spiritus mit 70 M. Berbtanchbahgabe" per 100 Liter à 
E beſſerer Degebr. Schwimmendes Getreide träge. Produkfen- Börfe. 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
6 London, 8. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen erlin, 8. Febr. In Newyork war der Weizenmarkt 5 Kündigungspr. —. Loko ohne Faß 33,7 33,6 bez., p. dieſ. Monat —. 
wach, übrige Getreide allgemein ſchleppend, jeit Anfang unver⸗ſchwach, da das auf Europa ſchwimmende Quantum eine erhebliche | Dur 5 F 70 1 8 — M. 
2 änder . erfahren hat. Hier war das Geſchäft heute ſtill, pirt tus 1 50 = 3 15 100 Ltr. à 100 
f Sl Sgow, 8. Febr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers und die Preiſe für Weizen und Roggen gaben um ca. eine Proz. — 10000 W e Tralles. a ut =. 
2 warrants 10 ib. 3 d. Käufer, 46 6 d. ih. Verkäufer. halbe Mark nach. Von Roggen ſind die Angebote aus dem In⸗ bigungspreis — oko mit Faß — 
. eith, 8. Febr. Getreidemarkt. Markt bleibt leblos mit wenig lande ausreichend; auch vom Auslande ſind reichliche, wenn auch Spiritus — 70 M. .es ddr Still. Gekündigt 
>= Breißveränderung, zu theure Offerten am Markt. Hafer war heute ſtärker offerixt | 30 000 Liter. Kündigungspr. 32,3 M. Lokp mit Faß —, per dieſen 
2 Liverpool, 8. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle As die Angebote 9 nur zu etwas e reifen Unter: | Monat 32,4—32,2— 32,5 bez., Br, E — bez., per März⸗ 
5 Umag 5 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 B. kunft finden. Mals gab etwas nach, da, billigere Offerten von Aprät. —, per Upri- Wal 33,4—83,2—83,3— 33,2 33,4 bez, per 
1 Träge. Alle Indler, Egypter und Dane Jie niedriger. der Donau vorlagen. oggenm ehl ſtiu und etwas niedriger. Mai⸗Junf 33,8—33,6—33,7 dez. per Junt⸗Jull — bez., per Jult⸗ 
I Middl. ameritan. Lieferun Februar⸗März 4% Alufer⸗ Rüböl iſt in Paris billiger geworden; dagegen find die Preiſe] Auguſt . per Auguſt⸗Sept. 35,1—35—35,1 bez 
preis, rn — April aal 4 S erkinferpraſs Mal⸗Junt! für oſtindiſche Rübſaaten in London ferner geitiegen. Da bier Welzenmehl Nr. 00 22,50 — 20,50 bez., Nr 9 20.25 —18,00 
— ni⸗Juli 5, do., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept. 5¼, Sept.⸗ der Vorrath klein iſt und neben gutem e auch Kauf⸗ bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
— d. do. ordres aus der Provinz vorlagen, ſtiegen die Preiſe um 60 — 70 Rogg enmehl Nr. 0 u. 1 18,25 17,50 bez., do. feine Marken 
Newyork, 7. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New: Pfennige. Spiritus war loko wie auf Termine ſtill und etwas Nr. 0 u 1 19,25—18,25 bez., Nr. U 1,50 Mk höher als Nr. 0 u. 1 
Dort 285 do. in New⸗Orleans 9¼. Raff. Petroleum Standard! billiger. p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
a Feste Umrechnung I Livre Sterling = 20 M. I Doll. = 4% M. 100 Rub. MM 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 M. #4 Gulden noll. W. 4 M. 70 Pf, I France oder I Lira oder | Peseta 80 E. 
2 1 ; 207. l. — E 200 41 146,40 = 26, 
Benk Biskonto wechsel ug. Febr fan Pu. K. 37, 138760 H Perb.d Pie 8 97 780 Äwrson-wien] — 1%  erüraewbarl 8 | 99,50 fa 45 8o.. ICH 700% 4 fe est 8 1432128 8 
1 Amsterdam. 2½ * 169,25 ba do. Rente ...... 5 9,30 be G. Weichseibahn 5 r. Nuss. Eis. g 3 o. div. Ser. (rz. 1000/4 102,00 bea] Passage...) 3½ | 65,50 bzG 
1 London nun. 3% Mar . 1 20,40: be do. neue 85 5 7920 de G amst.-Rotterd. — Ivang.-Dombr. g. ½ va 1 G do: do. (rz.100 a 97,50 bed] b. d. Linden... 0 9,60 br 
4 Poris 2% 81,20 tockh,Pf.85..| 4½ 102,70 B. Gotthardbahn - 486, 70 be Ray Wor. g. 4 0 b prs. Hyp.-Vers.-Cert.|44 Berl. Elekt.-W... 9 142,30 bad 
FTD eh 5 fia aten e 5, | 98,80 be 49) 4 319 4. 4. 2. 88 70 bd 70. as ge 9700 8 
0 5 o. do. St.- h 
8 — 280 90 5 2958 be A. . ee eee eee 2 805 17060! 233,0 528 chies. 8.Cr. 21 49075 Ahrens Br., Mot. O0 | 54,50 bed 
b 8 8 Lux. Pr. Henril — | 70,60 be [Kursk-Kiewoonv 4 | 94,00 beG do. (rz.100)|34 | 96,50 c Perl Book-Br....| 0 | 45 25 heß. 
Par; d 1 35,50 5 & fschweiz.Gentrl — 118,40 bz [tosowo-Sebast. 5 9860 G Btettin. Nat. Hyp- Or. chultheiss-Br.....16 239,0 eG. 
155 oten u. Coupo 4 2,25 be G. | do. Nordost. — |407,90 br JMosco-Jarosiaw | 5 | 66,50 be do. do. (rz.110)|44 1105,50 G. fBresi. Oel 90,50 G 
| Seer. % 288 ba. Bukar.Stadt-A.| 5 7 4 | 75,80 6. do. Unionb. ; — 73,70 br do. Kursk gar.|4 | 88,60 beg. | do. do. (rz.110)14 102,25 bz [Deutsche Asph.... 4 | 84,40 @ 
>] 20 Franos-Stück..... | 46,255 beB. Buen.Air. G.-A. 4%½ | 53,50 be G. 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. 4 95,00 be g do,. do. rz. 10004 101 Dynamit Trust. 11 135,8 bed 
- Bold-Dollars -—.... 4875 G jChines. Anl, | 51, 106, 10 bz > ‚50 be Westsicilian. .. 63,10 tz do. Smolensk g. 5 102,20 bzi. rdmannsd. Sp. 6 2 bz 
Fa done er 058 20 Burelae ee | PROBE a esse 
Seat 800000 A = 5 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg 4 | 93,90 be arl. Cassenvor.| 4% |129 60 & [Gummi Harburg: 
| e eee do. do. 9,9 4 m — —fRjasohk-Morozg| 5 404,0 be d. Handelsges. ° 444.30 WIEN , 20 1256.00 be 
Russ. Noten 100 R..... | do. Daira-8.| 4 96.10 G. 5 Itdm. Colberg — 24.25 50 b 5 affybinsk- Bolog. 5 3,60 G. do — N 8 127,40 G o. Schwanitz. 0 475,00 & 
Deutsche Fonds u. . — innländ. L. | — 59,00 % 4d. Loose eren "Warsoh. GIschuja-Ivan. gar. a Prosa r o. Voigt Winde 8 28, 10 bed. 
— — — — Joriech. Gold-A 62,75 bz Czakat.-St.-Pr.| 8 f Südwestb. gar. 4 | 95,25 bed. Igörsen-Halsver. | 6¼ 1137.30 o. Volpi.Schldt. 5 | 94,506 
Otsche. A.-Anl.| 4 107,80 be G. 5 Dux-BodnbAB.| — ranskaukas. g. 3 7840 rsen sver. | 6½ 8 6. emmoor Cem. 4 106,19 &. 
do. do. | 3½ 100,90 be G. Paul -Neu- ee 5 arsch.-Ter. g. 5 02,90 — Pr en nim. Serie 4 
i do. do. 3 | 87,20. Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz .......| 41 Warsch.-wienn.| 4 | 99,20 2 ’ örbisdf.Zucker 12 120,00 6. 
f Prss. oons. Anl. 4 4107,70 bz&. Bzatmar- Nag. - 7 Wiadikawk. O. g. 4 9 sr 137.40 öwe & Co. 23,00 bzG. 
| do. do. | 3% 1101,00 be. achen-Mastr = 62,00 br ortm.-Gron...| — |114,00G arskoe-Selo , 5 90,7 = ‚40 bz Bresi. Linke 13½ 443,00 bed. 

, ao. do. 3 87,20 f. menbg.-Zeit: — 203,75 be Marienb Mawk, — 108,50 8. 2 55 do. Hofm. 13½ 43,00 bzG. 
de Sorips,int Crefelder . 4 6,90 bzB. IMeckſb. Südb.. — | 22,80 8. JAnatol. Gold- Ob. IH — * derm. Vrz.-Alr- 4,80 bz 
F e e = [19130 ee, | = heise ee 886 
3 —— 3 98.75 8 Gd C. gen. gr Soll. Lubeck. — 70 be Weimar-Gera | :- | 84,00 a. | (steuerfrei)... | 4 = 1285 sam: Orusonwerk - 10 188,80 0a 
20. do. neue 3½ ‚75 be 1 Frnkf.-Güterb.| - | 69,70 bz&. 5 N ae 4 — de Pausch. 

Fosener Prov.“ 90. 95,50 dwsh.-Bexb.| 9. 223060 K Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Jus Eisenb.-Obl 2 87 oed Pebwarztopff. . 18 235,50 be G. 
Anl.- Scheine. 2 6.80 8. do.Silb.-Rent.| 4), | 82,90 bd. Obeck-Büch... 443,00 8. FFT rer ME: Bahn.... -, = : Stettin-Vulk.-B..| 9 10,00 b 
Berliner. 143,80 bzG 50 Fl. 54. 4 ainz-Ludwsh | — 145,0 bz ſaresiau-War⸗ Moe -Obl... Z | 9780 «a Pudenburg 24 |208,00 G 
de, 2% 108,90 U. do. r 100(58)| — 238, 00 be B. Marnb.-Mlawk.| — 64,75 bz schauer Bahn 5 404,25 G 95 L 7 1416650 bed O. Schl. Cham. 3 | 74,00 8. 
dd, : am 104, 90 bz do. 1860er L. 5 127 90 be oll. Fr. Franz r. Berl. Pferde Central Pacific 6 4 107,60 G. o. Port.-Cem...| 5½ | 71,00 bz 
do. 37 ‚80 be do. 4864erL.| — 336,75 be Ndrschl.-Märk.| 4 102,50 be I Eisenbahn. 4 102,40 b alunnois-Eisenb. 4 8 111 80 Oppeln. Cem. -F 5 91,75 bed. 
tri. Ls on on. Pf-Br. l-V 5 6,80 be Ostpr. Südb....]| — | 74,50 be Oberschl. 99, 90 anitoba um] 44a 5 80 bed. (Giesel). 6 ‚50 be 
do. do. | 3½ | 98,40 bed do.Liq.-Pf.-Br| 4 64.25 be Saalbahn .......... — 25,00 bad Ido. (StargPos)| 4 1 04,60 G orthern Paeifio 6 133,10 r. Borl. Pferdb. . 1 2½ 220,25 bed. 
Kur.uNeu ortugies. Anl. 5 Stargrd-Posen]| 4½ 1760 bf Ostpr Sudbannſ 2½ nLouis-Frano.| 6 Ta 0G@ amb. Pferdeb...) 4 2,50 be 
mrk.neue 3½ | 98,90 be G. 1888—89| — | 30,60 G. eimar-Grra.| — do, do. 25 Southern Pacific| 6 108,28 otsd. ov. Pfrdb.| 4% 
do. 4 aab-Gr.Pr.-A.|4 | 95,30 br Werrabahn.. ls 88,00 22 errab. 4890| 4 4040 0 he 22 osen. Sprit- F. . 4 | 90,00 b d 
Ostpreuss| 34, | 97,70 ke em. Stadt-A.|4 | 88,00 8. Ibrechtsbahn]| 4 Albrechtsbgarı 5 | I 144700 d jpositzer Zucker 3 | 6550 b. 
Pommer.... 3½ | 99,10 beg do. I. Ul. vi. 4 4,60 ba G. ussig- Toplitz — 424,50 & feusch Gold-O.| 4% |103,25 f. 33,30 bd chles. Cen. 9%, 1125,50 be 
N do. 4103, 00 bzG. um. Staats-A.| 4 ‚25 be G Böhm.Nord! Dux-Bodenb. l. 5 8 2 tett. Bred.Com.| 4 90.50 fl. 
Posensch.| 4 192,39 G do. Rente 90 4 | 84,50 bzG. do. Wenz. 7 Dux-PragG-Pr. 5 09,30 6 2 do. Chamott. - 15 196,80 bz 
„3% 88.00 be ao. ao. fund. 5 408,00 bed ferünn. Lokalb.“ — | 82,50 G do. 4 1000,70 be 248 00 U u. H.-G. 
Sohls. all. 3½ 98,60 bed go. go. amort. 5 75 G Buschtheraderı - 200,75 G. ranz..Josefo.| 4 | 82,60 G. — 1142,00 d. plerbecker..... 12 131,75 bed 
do. 4 28. Eng. Aa. ada 1 5 97% bzG |GalKLudwrb g| 4½ — erzelius. 23,96 G 
IdschlLt.Ä| 2½ | 98,60 U 1822) 35 Dux-Bodenb ... 5 do. do. 189004 | 82,80 G. 200,28 pe. EBENEN 5 13938 ma 
4 |* do. 1959 8 3 84.30 6 Gate dec = 9275 6 sch-Oderb. — 1380 U 15. —6½ (28,00 b 
do.neudo.| 31. | 98,60 bed do. 1880] »|4 | 97,50 eG [Graz-Köflsch..| — |417,30 be Gold- Pr. g. 4 | 98,00 oz Z 1420,00 .  jPonnersmarok „| — | 83,10 
do.co. l. . 2 do. 1887| =| 4 ‚chau-Od..... 80,75 bz ronpAudolfb.|4 | 82,10 bea] do. 2 ' Dortm.St.-Pr-A..] 1 | 59,90 be 
Watp Rittr| 3¼ | 98,30 be do. 18737 ® Kronpr.Rud..... 25 84.75 G do. Saizkammg 4 10,60 8. 33 575 00 Gelsenkirchen 12 |447,00 bz 
do. neul. Il. 3% 98,30 be do. 18751 „, 4%, Lemberg-Cz.... 6½ 109,60 be mbCzern.stfr| 4 841,70 f. 404,00 bz ana Mi 218,28 be 
Pommer...| 4 103,0 be do. 4889| 8 4 Oester.Staatsb| 4 do. do. stpfl.| 4 o. do.(unkünd g örd.St.-Pr.-A..| — | 37,50 beg 

j Posensch. | 4 3,40 be do. 1890) K 4 do. Lokalb.|— | 88,10bz dest. Stb. alt, g. 3 3,20 bar bis 1/4. 4900) 02. 20 be %% 8 owraol. Salz...) 0 43,50 bed. 

a Preuss. 4 3,40 bz uss. Goldrent) 6 104,00 G do. Nordw.| 4%, do. Staats-I.il.. 3 109,00 bea do. do. (rz 100)/33 125,0 be önig u.Laura....) 4 ‚90 be 

‚(Schles..... 103,30 . f qdo. 1884stpfl.| 5 do. URB.EI. — 102,75 @ |do.Gold-Prio.|4 101,75 f Hyp.-Pfdb.|4 40,40 G hham. 6 102,50 be 

"  gad.Eisenb.-A. = Orient 4877| 5 Raab-Oeden 25,25 brd. do. Lokalbahn| 41/, | 86,10 130.50 be d 5 Pr| 3 14200 be 
Bayer. Anleihe 2 N. Orient4878| 5 67,50 b Reiohenb. 2 3,84 82,56 bz Ho.Nordwestb. 5 93,00 G berschl. Bd......| 2 51,00 ed. 

Brom. A. 1892 3½ . Orient i878 5 | 67,90 bz Südöstr.(Lb.).| — | 43,90 be 0.NdwB.3-Pr| 5 109,30 6. 101,50 bed o. Eisen- Ind. 6 450 C 

Amd. Sts. Rent. 3% Nikolai-Obl ..... 4 ‚20 G Tamin-Land....| 0 2,140 G. do. Lt.B.Elbth.! 5 ‚25 be 143,80 G edenh. St.-Pr 40,50 bed. 

do. do. 1 ol. Sohatz-O..| 4 6,20 bz ngar.-Waliz....| 5 b-Oedenb. ebeok. Mont. 15 „00 be 

h Anl. 33 Anl. 1664. 5 57,90 be Bott. Eisenb 3 67,50 G old- Pr.. 3 69,80 & s. Koh. 0 860 G 
5 Sächs, Sts. an! 20 N Ku - 1 9,50 B. 3 5 1402,25 bz t 5 En — do 3 — 477,50 beG. 

— DR vi 8 ia D en 

* 1 ua 23 100,80 be — — 42,50 ohb Gold-Prior.| 4 60 Berl. -Ohari. 77 932. 80 bed Istold. Zink-H...|2 4030 be 
A. Fr-soh. onwedische „| 3½ | 96,90 be Mosoo-Brest .|3_ | 89,50 bz fSüdöst- B. (Lb.) 3 | 65,00 8. 96,75 bea] 8) City St.-Pr... 79,00 d. do. St.-Pr. 7 1140,50 &. 

A 8 Sobw. 1890 3½ 97,00 bed. uss. Stastsb. 6,56 do. Obligation.| 5 1104,60 C. 4 |403,60 ba Stehe. Bau — | 77, Tarnowitz ov. 

E Dee. 3 | 8820 co. Südwest..\5,45| 76,40 be do. Gold-Prior.| 4 | 98,75 G entr.-Pf. Com-O|34 | 96.40 be Al & Menn. 8t.- P. — | 74,10 bad. 10. St. -Pr.— 
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